
Aktenzeichen: 6 AZR 312/94 
Bundesarbeitsgericht 6. Senat

I. Arbeitsgericht 
Wuppertal

Urteil vom 08. September 1994
- 6 AZR 312/94 -
Urteil vom 20. Oktober 1993
- 3 Ca 3759/93 -

II. Landesarbeitsgericht Düsseldorf
Urteil vom 22. Februar 1994 
- 8 Sa 71/94 -

Für die Amtliche Sammlung: Nein 
Für die Fachpresse : Ja
Für das Bundesarchiv : Nein

Entscheidungsstichwort:
Arbeitspflicht eines Orchestermusikers

Gesetz:
Tarifvertrag für die Musiker in Kulturorchestern (TVK) vom 
1. Juli 1971 §§ 6, 26, Protokollnotiz zu § 6 Abs. 2

Leitsatz:

Ein Orchestermusiker, der nach dem Arbeitsvertrag zum Spielen 
des Instrumentes Fagott verpflichtet und dem die Tätigkeit 
eines stellvertretenden 1. Solo-Fagottisten übertragen ist, 
ist nicht verpflichtet, über die in § 6 Abs. 2 Buchst, a TVK 
genannten Fälle hinaus generell die 3. Fagottstimme zu 
spielen.
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6 AZR 312/94
8 Sa 71/94 Düsseldorf Im Namen des Volkes!
Verkündet am 8. September 1994 Urteil
Bartel,
Regierungshauptsekretärin
als Urkundsbeamter ln Sachen
der Geschäftsstelle

PP.

hat der Sechste Senat des Bundesarbeitsgerichts aufgrund der 
mündlichen Verhandlung vom 8. September 1994 durch den Vizepräsi­
denten Dr. Peifer, die Richter Professor Dr. Jobs und Dr. Armbrü- 
ster sowie die ehrenamtlichen Richter Mergenthaler und Stahlheber
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für Recht erkannt:

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


-  2 -

1. Die Revision der Beklagten gegen das Urteil 
des Landesarbeitsgerichts Düsseldorf vom
22. Februar 1994 - 8 Sa 71/94 - wird zurückge­
wiesen.

2. Die Beklagte hat die Kosten der Revison zu 
tragen.
V o n  R e c h t s  w e g e n  !

T a t b e s t a n d  :

Die Parteien streiten darum, ob der Kläger als Musiker ar­
beitsvertraglich verpflichtet ist, im Sinfonieorchester der Be­
klagten die 3. Fagottstimme zu spielen.

Der Kläger ist aufgrund eines schriftlichen Arbeitsvertrages 
vom 8. Januar 1988 seit dem 1. Februar 1988 als Musiker in dem 
von der Beklagten unterhaltenen städtischen Sinfonieorchester be­
schäftigt. In § 3 dieses Arbeitsvertrages heißt es:

"Herr U ist zum Spielen des Instrumentes Fa­
gott verpflichtet. Ihm wird nach Maßgabe des § 26 
TVK die Tätigkeit eines stellv. 1. (Solo-)Fagott­
isten übertragen."

Weiter haben die Parteien in § 4 dieses Arbeitsvertrages verein­
bart:

"Das Arbeitsverhältnis bestimmt sich nach dem Ta­rifvertrag für die Musiker in Kulturorchestern 
(TVK) vom 1. Juli 1971 in der jeweils geltenden 
Fassung und den ihn ergänzenden, ändernden oder 
an seine Stelle tretenden Tarifverträgen."

3
JLaw – Gesetze und Urteile

(mobile App)
JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


3

Der Tarifvertrag für die Musiker in Kulturorchestern vom
1. Juli 1971, .zuletzt geändert durch Tarifvertrag vom 5. Oktober 
1988 (fortan: TVK), hat - soweit für den Rechtsstreit von Bedeu­
tung - folgenden Wortlaut:

"§ 6 
Arbeitspflicht

(1) Der Musiker ist zum Spielen des (der) im 
Arbeitsvertrage genannten Instrumentes (In­strumente) in der ihm übertragenen Tätig­
keit verpflichtet.

(2) Der Musiker ist im Rahmen seines Leistungs­
vermögens ferner verpflichtet,

a) vorübergehend oder vertretungsweise auch 
eine andere als die ihm nach Abs. 1 oblie­
gende Tätigkeit mit dem (den) im Arbeits­
vertrage genannten Instrument (Instrumen­
ten) auszuüben,

Protokollnotiz zu Absatz 2:

1. Der Musiker ist verpflichtet, auch eine Tätigkeit zu 
übernehmen, für die eine geringere oder keine 
Tätigkeitszulage vorgesehen ist.

§ 26
Tätigkeitszulagen

(1) Der Arbeitgeber kann dem Musiker mit seiner 
Zustimmung bei der Einstellung und während der 
Dauer des Arbeitsverhältnisses bestimmte 
Tätigkeiten und das Spielen von Nebeninstru- 
enten übertragen. Die Übertragung bedarf der 
Schriftform. Der Arbeitgeber kann die Über- 
ragung jederzeit widerrufen, ohne daß es einer 
Kündigung bedarf. Der widerruf bedarf der 
Schriftform. Er ist unwirksam, wenn er aus 
Gründen erfolgt, die nicht in der Leistungs- 
ähigkeit oder der sonstigen Eignung des 
Musikers liegen.
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(2)
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Der Musiker erhält während der Zeit, in der 
ihm eine der in Absatz 3 genannten Tätig­
keiten oder das Spielen eines Nebeninstru­
mentes übertragen ist, eine Tätigkeitszula­
ge. Die Höhe der Zulage richtet sich nach 
den stufen der Absätze 3 und 4 und nach der 
Vergütungsgruppe des Orchesters, dem der 
Musiker angehört.

(3) Es werden zugeteilt:
der Stufe 1
die Tätigkeit als

1. (Solo-)Fagottist,

der Stufe 2
die Tätigkeit als

Stellvertretender 1. (Solo-) 
Fagottist,

fi

Der Kläger wird überwiegend als stellvertretender 1. (So­
lo-) Fagottist eingesetzt. Mit Schreiben vom 25. Mai 1993 teilte 
die Beklagte dem Kläger folgendes mit:

"Ihr Schreiben vom 16.05.1993 haben wir erhalten. 
Gemäß § 3 des mit Ihnen am 8. Januar 1988 abge­
schlossenen Arbeitsvertrages sind Sie generell 
zum Spielen des Instrumentes Fagott verpflichtet. 
Darüberhinaus ist Ihnen nach Maßgabe des § 26 TVJC 
die Tätigkeit eines stellvertretenden l.(Solo)- 
Fagottisten übertragen worden. Hierfür erhalten 
Sie gemäß § 26 Abs. 3 TVK die Tätigkeitszulage 
der Stufe 2. Hiermit weise ich Sie darauf hin, 
daß Sie selbstverständlich zum Spielen der 3. Fa­
gottstimme verpflichtet sind.

H
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Der Kläger hat die Auffassung vertreten, er sei tarifrecht­
lich nicht generell zum Spielen der 3. Fagottstimme verpflichtet.

Der Kläger hat beantragt

festzustellen, daß er nicht verpflichtet sei,
3. Fagott im Sinfonieorchester der Beklagten zu 
spielen.

Die Beklagte hat Klageabweisung beantragt und die Auffassung 
vertreten, die Tätigkeit eines stellvertretenden 1. (Solo-) Fa­
gottisten sei dem Kläger zusätzlich zu seiner Pflicht, im Orche­
ster das Instrument Fagott zu spielen, übertragen worden.

Das Arbeitsgericht hat die Klage abgewiesen. Die Berufung 
des Klägers mit dem Antrag

festzustellen, daß er nicht über die Voraus­
setzung des § 6 Abs. 2 Ziff, a des TVK hinaus 
generell verpflichtet ist, das 3. Fagott im 
Sinfonieorchester der Beklagten zu spielen.

hatte Erfolg. Mit der zugelassenen Revision verfolgt die Beklage 
ihren Klageabweisungsantrag weiter. Der Kläger bittet um Zurück­
weisung der Revision.

E n t s c h e i d u n q s g r ü n d e  :
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Die Revision ist unbegründet.
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Zu Recht hat das Landesarbeitsgericht angenommen, daß der 
Kläger nicht über die in § 6 Abs. 2 Buchst, a TVK genannten Fälle 
hinaus generell verpflichtet ist, die 3. Fagottstimme im Sinfo­
nieorchester der Beklagten zu spielen. Dies folgt aus § 6 Abs. 1 
TVK.

1. Die Parteien haben in § 4 des Arbeitsvertrags vereinbart, 
daß sich das Arbeitsverhältnis nach den Vorschriften des TVK 
richtet. Die Regelung in § 3 des Arbeitsvertrags zur Arbeits­
pflicht des Klägers entspricht § 3 des Arbeitsvertragsmusters der 
Anlage 1 zum TVK. Aus § 3 des Arbeitsvertrags der Parteien i. V. 
mit § 6 Abs. 1 TVK folgt, daß der Kläger in seinem Orchester das 
Instrument Fagott zu spielen hat. Weiter folgt daraus, daß er 
dieses Instrument in der tarifrechtlich "ihm übertragenen 
Tätigkeit" als stellvertretender 1. (Solo-)Fagottist zu spielen 
hat (vgl. BAG Urteile vom 18. April 1984 - 4 AZR 121/82 - AP
Nr. 7 zu § 611 BGB Musiker; - 4 AZR 427/82 - BAGE 45, 330 = AP 
Nr. 8 zu § 611 BGB Musiker). Zu dieser Tätigkeit muß der Kläger 
nicht zusätzlich generell eine weitere Tätigkeit ausüben.

2. § 6 TVK regelt als Hauptpflicht des Arbeitnehmers die Ar­
beitspflicht des Musikers. Nach dem TarifWortlaut, von dem bei 
der Tarifauslegung entsprechend den Grundsätzen der Gesetzesaus­
legung auszugehen ist, handelt es sich um eine abschließende Re­
gelung.

§ 6 Abs. 1 TVK bestimmt zunächst, wozu der Musiker grund­
sätzlich verpflichtet ist, nämlich zum Spielen der im Arbeitsver­
trag genannten Instrumente in der ihm übertragenen Tätigkeit.
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§ 6 Abs. 2 TVK regelt, wozu der Musiker im Rahmen seines 
Leistungsvermögens ferner, d. h. über den Anwendungsbereich des 
§ 6 Abs. 1 TVK hinaus, verpflichtet ist. Danach hat er im hier 
interessierenden Regelungsbereich des § 6 Abs. 2 Buchst, a TVK, 
vorübergehend oder vertretungsweise auch eine andere als die ihm 
nach Abs. 1 obliegende Tätigkeit mit dem im Arbeitsvertrag ge­
nannten Instrument auszuüben. Im Wege des Umkehrschlusses folgt 
daraus, daß der Musiker, abgesehen von den Fällen des § 6 Abs. 2 
TVK, nicht verpflichtet ist, generell eine andere als die ihm 
nach § 6 Abs. 1 TVK obliegende Tätigkeit auszuüben. Andernfalls 
wäre § 6 Abs. 2 TVK überflüssig.

3. Dieses Auslegungsergebnis steht nicht im Widerspruch zu § 26 
TVK. Diese Tarifbestimmung regelt die Vergütung, nicht aber die 
Art der geschuldeten Arbeitsleistung.

Nach § 26 Abs. 1 TVK kann der Arbeitgeber dem Musiker mit 
dessen Zustimmung bei der Einstellung und während der Dauer des 
Arbeitsverhältnisses bestimmte Tätigkeiten übertragen (§ 26 
Abs. 1 Satz 1 TVK) und die Übertragung aus Gründen der Leistung 
oder Eignung des Musikers auch jederzeit widerrufen, ohne daß es 
einer Kündigung bedarf (§ 26 Abs. 1 Satz 3 und 4 TVK). Für nach 
§ 26 Abs. 1 TVK übertragene Tätigkeiten erhält der Musiker eine 
Tätigkeitszulage (§ 26 Abs. 2 TVK). Aus dieser Tarifbestimmung 
folgt aber nicht, daß der Musiker über seine nach § 6 TVK be­
stimmte Arbeitspflicht hinaus generell zu anderen Tätigkeiten 
verpflichtet ist. Nach seinem Wortlaut bestimmt § 26 TVK ledig-
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lieh, ob und welche Zulagen dem Musiker für die Zeit der Übertra­
gung bestimmter Tätigkeiten zustehen. Im Rahmen der allgemeinen 
Arbeitspflicht des Musikers nach § 6 TVK gibt es auch Tätigkei­
ten, für die keine Tätigkeitszulage nach § 26 TVK zu zahlen ist 
(vgl. Protokollnotiz Nr. 1 Satz 1 zu § 6 Abs. 2 TVK). Dieser Fall 
kann auch bei Widerruf einer übertragenen Tätigkeit nach § 26 
Abs. 1 TVK eintreten. § 26 TVK konkretisiert aber nicht die 
Arbeitspflicht des Musikers. Diese bestimmt sich allein nach § 6 
Abs. 1 und 2 TVK und der zu § 6 Abs. 2 TVK ergangenen 
Protokollnotiz.

4. Die Kostenentscheidung beruht auf § 97 Abs. 1 ZPO.

Dr. Peifer Dr. Jobs Dr. Armbrüster
P. Stahlheber Mergenthaler
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	Im Namen des Volkes!

	Urteil


